
WALDMÜNCHEN. Zum ersten Mal seit
ihrer Einschulung vor fünfzig Jahren
kamen die Buben und Mädchen des
Einschulungsjahrganges 1968 zu ei-
nem Klassentreffen zusammen. Insge-
samt kamen 31 der Schüler in der Hei-
matstadt zusammen,wobei dieweitest
angereisten aus dem Raum Frankfurt
und aus dem Saarland kamen. In den
Klassenlisten stehen 47 Mädchen und
48Buben indenbeiden erstenKlassen.

Erste Anlaufstelle war die Grund-
schule, wo die heute zwischen 55 und
56 Jahre alten Frauen undMänner ihre
ersten Lese-, Schreib- und Rechenstun-
den absolvierten. Hausmeister Josef
Kraus führte durch das Gebäude, das
in den vergangenen Jahren ein neues
Gesicht bekommen hat. Von den Lehr-
kräften, die die Schüler in den ersten
Grundschuljahren begleiteten, lebt

heute niemand mehr. Die Mädchen
hatten Anni Kreuzer als Klassenlehre-
rin und bei den Buben waren es Elisa-
beth Spiegler und Günther Baumgart-
ner. Zehn Mitschüler sind schon ver-
storben, für sieunddie Lehrkräftewur-
de amFriedhof eine Blumenschale nie-
dergelegt. In der Stadtpfarrkirche St.
Stephan wurde der Verstorbenen in ei-
ner Messe gedacht. Beim gemütlichen
Beisammensein im Restaurant „Kup-
ferdachl“wurdenErinnerungen ausge-
tauscht, oft tauchte auch erst einmal
die Frage „wer bist denn du“ auf, denn
manchen der Mitschüler hat es in die
weiteWelt verschlagen. Organisatoren
des Treffens waren Elisabeth Haring-
Ruhland, Markus Biebl und Johann
Dirscherl. Beim Auseinandergehen
versprach man sich, in Verbindung zu
bleiben. (wir)

WIEDERSEHEN

50 Jahre nach der Einschulung

Der Jahrgang 1968 feierte inWaldmünchen einWiedersehen. FOTO: WIR

WALDMÜNCHEN. Zur Monatsver-
sammlung mit Wahlwerbung begrüß-
te SPD-Ortsvorsitzender Stefan Wan-
ninger Mitglieder, interessierte Bürger
und besonders den Gemeinderat und
Kreisvorsitzenden Franz Kopp, der als
Direktkandidat für den Landkreis
ChamfürdenLandtagkandidiert.

Wanninger berichtete von den Ak-
tivitäten seit der letzten Zusammen-
kunft. So habe er und Manfred Ruh-
land an den Sitzungen des Zweckver-
bandes Jugendbildungsstätte teilge-
nommen. Gefordert war der Ortsver-
ein bei der Wahlwerbung. Es wurden
Plakate geklebt, Plakatständer aufge-
stellt und wenn erforderlich nachpla-
katiert. Dabei merkte der Vorsitzende
an, dass die Plakate im Gegensatz zu
anderen Parteien weniger beschädigt
wurden. Wanninger nahm an einer
Unterbezirkskonferenz zur Vorberei-
tung der Europawahl teil und wurde
zumDelegierten zur Bezirkskonferenz
inRegensburg gewählt.

Vorbildliche Aktion

Weiter berichtete der Ortsvorsitzende
von der Aktion, die Manfred Ruhland
durchgeführt hatte. Nachdem ein
Wahlplakat von Bezirkstagskandida-
tin Silke Schell nach einer von ihr or-
ganisierten Demonstration gegen die
AfD mit einem Aufkleber „Volksverrä-
ter“ überklebt wurde, machte er eine
Gegenaktion und beklebte die Wahl-
plakate von Silke mit „Danke Silke“.

„Es braucht Menschen wie Silke, die
klare Kante gegen diese Leute zeigen“,
so der Vorsitzende. Die Sozialdemokra-
ten danken Silke Schell dafür, denn es
gelte, denAnfängen zuwehren.

Wanninger machte ein paar An-
merkungen aus der Sicht eines Orts-
vorsitzenden zur großen Politik. „Es
wird einem auf alle Fälle nicht leicht
gemacht von unseren Bundespoliti-
kern.

Bei der Debatte um Verfassungs-
schutzpräsident Maaßen hat unsere
Parteivorsitzende kein gutes Gespür
für das gezeigt, was die Leute ärgert.
Dennoch muss ich darauf hinweisen,
dass nicht die SPD dieHauptschuld für

dieses Desaster hat, sondern CSU-In-
nenminister Seehofer, der immer wie-
der Porzellan zerschlägt und die Regie-
rung an den Abgrund fährt.“ Wannin-
ger bedauerte, dass durch diese Fehler
die guten Vorschläge der SPD im Land-
tagswahlkampfuntergehen.

Landtagskandidat Franz Kopp,
Kreisvorsitzender und Gemeinderat,
bedankte sich als erstes beim Ortsver-
ein für die vorbildliche Arbeit, die hier
geleistet werde. Nach der persönlichen
Vorstellung berichtete er von zahlrei-
chen Wahlveranstaltungen und Pres-
seterminen, die er in den letzten Wo-
chen absolvierte. Er werde bis zum 14.
Oktober um jede Stimme kämpfen. Er
nannte drei Schwerpunkte, die für ihn
wichtig sind, und wofür er gewählt
werden möchte: Bildung, ländliche
Versorgungund innere Sicherheit.

Zu all den Punkten wollte der Kan-
didat nur Stichworte und Fakten lie-
fern und lieber mit den Anwesenden
diskutierenundderenMeinung einho-
len, denn er will die Bodenhaftung auf
keinem Fall verlieren und nicht nur
die vorgegebene Parteimeinung vertre-
ten. So begann nach seinen Ausfüh-
rungen ein lebhafter, teils kontroverser
Meinungsaustausch.

Für die Demokratie kämpfen

Das sozialdemokratische Urgestein
Hermann Bösl erinnerte die Anwesen-
dendaran, dass in schwierigstenZeiten
in der Geschichte unseres Landes es
immer die SPD zusammenmit denGe-
werkschaften und der Arbeitnehmer-
bewegung waren, die den Karren aus
dem Dreck gezogen haben, und selbst
bei den Nazis ihrer Grundüberzeu-
gung treu geblieben sind, auch wenn
sie dafür in denKZ’s ermordetwurden.
„Dieses Erbemuss uns die Kraft geben,
um für unsere Demokratie zu kämp-
fen“, soHermannBösl. (wrl)

Die Chancen bei der
Wahl nutzen
POLITIKDie Landtags-
und Bezirkstagswahlen
standen imMittelpunkt
bei derMonatsversamm-
lung desWaldmünchner
SPD-Ortsvereins.

In derMonatsversammlung des SPD-Ortsvereins wurde ausführlich über die Wahl gesprochen. FOTO: WRL

THEMEN

Bildung: Esmuss erreicht werden,
dassBildung für alle kostenloswird
von derKita bis zur Universität und
auch für dieWeiterbildung der Ar-
beitnehmerschaft.

Ländliche Versorgung: Für die Zu-
kunftmuss die digitale Versorgung
auf dasNiveau derBallungszentren
angehobenwerden.Neue Lösun-
genmuss es auch bei der Haus-
arztversorgung geben.

Innere Sicherheit:Obwohl unser
Land noch nie so sicherwarwie in
jüngster Zeit, tut die Staatsregie-
rung so, als würdenwir von allen
Seiten bedroht werden,undmüss-
ten darumhärter durchgreifen –
neues Polizeigesetz oderGrenz-
kontrollen.Auf der anderenSeite
fehlen in denDienststellen tausen-
de von Polizisten,die auf denStra-
ßen undPlätzen fürmehr Sicher-
heit sorgen könnten.

WALDMÜNCHEN. Im neuen Ausbil-
dungsjahr haben im BRK-Senioren-
wohn- und Pflegeheim wieder mehre-
re neueAzubis ihreAusbildung begon-
nen, berichtete Heimleiter Stefan Paa.
Fünf streben dieAusbildung zurAlten-
pflegerin an, zwei als Hauswirtschafte-
rinundeinKoch.

Der Heimleiter ist stolz keinen
Mangel an Pflegekräften und Personal
zu haben. Über Praktikas und Bewer-
bungenkonnten dieAzubis gewonnen
werden. Im BRK-Heim werden derzeit
17 in den verschiedenen Bereichen
ausgebildet, so dass in absehbarer Zu-
kunft ausreichend Fachaltenpflegerin-
nen für ausscheidende Kräfte verfüg-
bar sein werden. Auch einen männli-
chen Auszubildenden habeman in der

Gruppe. Außerdem werde derzeit Ja-
ved aus Afghanistan als Koch ausgebil-
det, der sich sehr wohl fühlt und voll
akzeptiert wird. Dass es bei Auszubil-
denden bisher keine Probleme gab,
führt Paa auf ein eigenes Ausbildungs-

konzept zurück. Hinter diesem stehe
auch der BRK-Kreisverband voll dahin-
ter: „Wir zahlen Tariflöhne, so dass wir
bisher keine Schwierigkeiten haben,
die Ausbildungsplätze und später die
Arbeitsplätze zubesetzen.“ (wpp)

AUSBILDUNG

NeueAuszubildende imBRK-Wohnheimbegrüßt

Die neuen Auszubildenden im BRK-Seniorenwohn- und Pflegeheim FOTO: WPP

WALDMÜNCHEN. Emsiges Gewusel
herrschte beimHerbstfest auch im Ge-
schäft von Friseur Christian Brodkorb:
Dreizehn Models sowie Gerhard und
Sylvia Ostler hatten sich eingefunden,
um sich über die neusten Modetrends
im Bereich des Männerhaarschnitts zu
informieren und um das Ganze dann
auchpraktischumzusetzen.

Das Ehepaar Ostler aus Wiesenfel-
den tingelt durch die Lande, um Fri-
seurgeschäften bei der Umsetzung von
aktuellenModetrends zuhelfen.

Das, was da am Sonntag demonst-
riert wurde, bezeichnet man in der
Branche „Barberstyle“ – also eine Kom-
bination von Haar- und Bartschnitt,
der das Gesicht des Betroffenen ganz
besonders betonen soll.

Für Christian Brodkorb ist das Gan-
ze kein Neuland, er ist vielen Wald-
münchnern schon länger als „Barbier“
bekannt. Aber es gibt in diesem Be-
reich bestimmte Ausrichtungen, die
gelernt und umgesetzt werden wollen.
Deshalb holte sich Brodkorb Verstär-
kung durch das Ehepaar Ostler, das so
manchen Tipp für die Angestellten pa-
rat hatte.Mit dabei war auch Christina
Lasser, die ein Friseurgeschäft in Trait-
schingunterhält.

Christian Brodkorb konnte im Vor-
feld viele unterschiedliche männliche
Models für sein Vorhaben gewinnen.

In der heutigen Zeit, wo Männerbart
wieder modisch ist, gab es zum Glück
einen reichenPool zurAuswahl.

Am Sonntag fanden sich dreizehn
Auserwählte bei ihm im Friseurge-
schäft ein. Um die Wartezeiten zu ver-
kürzen, kredenzte er mit seiner Frau
Bier undkleineHäppchen.

Gegen Mittag hatte Gerhard Ostler
seinen ersten Schnitt unter den Augen
zahlreicher Friseure gefertigt. Knapp
eine Stunde lang werkelte Ostler an
Haaren, Bart und Augenbraun. AmEn-
de entstand ein Gesamtkunstwerk, das
die Gesichtsform besonders betont.
Ehefrau Sylvia erzählt die Hintergrün-
de dieses Trends. Im Gesamtbild ent-
stehe häufig eine Kanten- bzw. Kasten-
form. Und genau das zeigte Ostler den
lernwilligenFriseuren.

Für das Model war es sicherlich et-
was ungewohnt, dass vermutlich zum
ersten Mal die Augenbraun zurechtge-
schnitten wurden – und noch unge-
wohnter, dass Haare da verdünnt wer-
den, wo noch viele sind. Auf die Frage
nach dem Gesamtergebnis entgegnete
dieses mit „hat was“, was für den typi-
schen Bayerwohl ein großer Ausdruck
von einem Kompliment ist. Und so
fasste es auch Gerhard Ostler auf: „Das
größte Kompliment für den Friseur
dauert oft nur Bruchteile einer Sekun-
de und es gibt uns mehr als das Geld,
daswir dafür erhalten.“ Für den frühen
Nachmittag suchte er sich noch zwei
weitere markante Gesichter aus,
gleichzeitig konnten die anwesenden
Friseure an den übrigen Models den
speziellenHaarschnitt üben. (wbs)

Neueste Trends
WIRTSCHAFTChristian
Brodkorb präsentierte
Männerhaarschnitte.

Wenn der Profi neue Haarschnitte zeigt… FOTO: WBS
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